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Sfn Sdja^rffdjügett: Sie lte unb 5te Sompagnie
beftehen einen SBieberhofungöfurö »on 14 Sagen.
So roirt ehenfaffö eine eibgen. Snfpeftion über

ffe gehalten.
2(tt Sa»alterie: Sie lte Sompagnie reitente

Säger roirt auf 8 Sage einrüdeit, efee ffe inö

eitgen. Uebungölager marfdjiert.
Sin Slrtilterie: Sie 4te mit 6te Sompagnie nebft

Srain machen einen SBieterfeofungöfurö »on
4 SBocben.

Sie 7te mtb Ste Sompagnie nebft Srain
rüden auf ungefäfer 5 Sage ein, um bie eitgen.
Snfpeftion jit beftehen, (ffe waren »origeö Safer
im SBieterfeolungöfurö).

Sie Offfjiere ter 4 genannten 2lrtifferie*Som*
pagnien rüden S Sage früfeer ein alö tie übrige
«JJiannfdjaft.

9iacl)ricl)ten aus ber fftbgenoffenfcijaft.

Sie tfeßjäfertge Serfammlung ter eitgen. «JJtilitär*

gcfeflfdjaft wirb, ta Sujern abgelehnt, in Sdjaffhaufen
ftattftttheii. Snm Sorftanb terfefben hat bai ahgetre*

tene Somite erwählt: fterrn üon Sloten, eitgen. Oberftl.
öou Schaffhäufen unt jum Slftuar fterrn «JJiajor Stamm
»on Schafffeatifen. — Son tem neuen Sterftante wur*
ten tarnt in tt'e eitgen. 3lr6eitö* Sommiffion — teren
2tufgabe ift, tie 21rbeiten ter einjelnen Santonaf*Ser*
eine ju leiten, gragen jitr Seantwortung an tiefriben

ju richten uub in biefem Sahr ter Serfammlung einen

fitmmarifdjen Seridjt über tie Seiftungen tiefer Sereine

ju erßatten — gewählt: 1) ftr. Oberft SBeiß itt gefjr*
aitorf, ali «präfftent; 2) fterr ü. «JJiuralt, «JJiajor im

eitgen. ©eneralftab, in Süricb; 3) ftr. SBeiß, Oberftl.
im eitgen. 21rtiflcricftab, in Süricfj; 4) ftr. Sieter*

mann, ftattptm. im eitgen. Oberft-Ouartiermetfter*
fiab, in SBintertbur; 5) ftr. »on Sfaiö, geroefener

ftauptmamt im eitgen. ©eneralftab, in «SBintertbur;
6) ftr. Sutjherger, Oberftl. in Rüridj) 7) ftr. «JJiei*

fter, Scbarffcbügen *ftauptmann t'n Süricb.

(Sdjw.*Sote.)

2lu$tönMfc&e 9tad)rid)t<m.

granfreieb- Sin frattjöfffcher Offtjier, welcher

feit 8 Saferen bei ter 21rtifferie ter Sefagungöarmee
»on 2llgier ein beteufenteö Sommanbo hatte, äußert
über bt'e tortigeit «Oiititäröerhältniffe folgenbe Slnffdj*
ten : Sllö ter ©raf Sourmont Stlgier eroberte, roar
unfere Strmee tort nidjt auf bemfelben Stanbpunfte

ter Äriegö * unb Sofaferfaferenfeeit roie jegt. Sie Slra*

ber fint gegen unö feder geworten, aber unfere Sol*
taten feaben nicht mefer tie früfeerc Seforgtbeit gegen
tie Slraber. Äurj nach ber Sinnafeme öon Sllgier
blieben ganje Slbtfeeilungen unferer Sruppen teö «Jiacfjtö

unter ©ewefer, unt »or Sonnenaufgang roar tie ganje
Slrmee unter SBaffen. Segt feaben unfere Sorpoften
nur bie gewöfeittidjen Sorffdjtemaßregelit gegen tie
Slraber. ©egenfeitig feaben fieh beibe «Parteien fennen

gefernt. SBir wiffen jegt wai ber Slraber werrb ift,
unb ter Slraber weiß, taß er unö roeter in ter Sbene

noch im offenen ©efecbte wiberftehen fann. Sein
wicfjtigfier Sunteögeuoffe ift taö Sanb felbft, unfer

mädjtigfter geinb ber nomatifebe Sfearafrer ter arafei*

fdjen Söfferfchafteti. Sie franjöfifcben Sruppen fedj*

ten jegt mit »iel größerem Sngrimm gegen tie Slraber.

Sie haben baö Sirailliren, baö Serrainbemigen unb

tie Seduitgögegcnftänte fennen gelernt. Rur Reit
ber Srobertmg faben wir oft unfere Soltigeure, ohne

ftd) feinter ten Süfdjen »on Son Oloeö ju becfen,

ben arabifdjett Sdjügen gegenüber, weif unfere Sol*
baten nicht ben Slnfdjein haben wollten, alö fürchteten

ffe tie feintlicben Äugeln. 3egt haben unfere Sol*
taten, turdj Srfafening ffug geworben, eine antere

Slrt ju fechten. Sn ten erften Srpetittonett jäfettcit
roir ftetö eine «JJienge Diacbjüglcr. Sie arabifdjen
Dtäitber überfielen tiefe plöglid), mit fcfjnitten ifenen

bie Stopfe ab. 3et)t marfdjieren unfere Sofonnen bei

ben Diüdjügen bei weitem gefchfoffener. Sn ber erften

Seit rafften tie gieber, tt'e «Jiadjtfröfie, tie ftige tcö

Sageö, tie Diegenroitterting ftatt teö SBinterö, ter
©enuß fütfiefjer, oft ungefüllter grücfjte, ein unge*

roofenteö Mlima unb ber »ergrößerte Sott, welcher

»iel Sriinfenfeeit mit Snbiöcipliit »erurfachte, eine

große «JJienge Sottaten tafein. Segt haben ftef) tie
Sfeefö mit Soltaten mehr an baö bortige Mlima mit
tie tiötfeige Sebeitöart, mit gefunb jit bleiben, geroöfent.

Sie Unterofftjiere »orjügfich, roelche turdj einen Ueber*

fall ter Slraber, turch einen falfdjeit «JJiarfdj befürefj*

teten, ihren Äopf ju »erlieren, umgaben ffch mit
allen möglichen Sachen unb Sorffchrömaßregefit. Sie

Sruppen wurten früher itnnöthig oft affarmirf. Segt

ift audj in tiefer ftinffebt ein bebeutenbeö Selhft»en
trauert unb ein großeö Sidjerfeeitögcfüfel eingetreten.
Ser gemeine Solbat geht ofene alle Sorge ben Slrahern

entgegen; er fürdjtet fich nur »or einem, bem «JJtangel.

an Sebenömittelii, mit tiefe gurdjt war' eö hemptfädj*

lidj, weldje fo viele Srpett'tionen »emnglücfeit ließ.

Um biefeö ju öerftefecn mit nicht albernem, fenntniß*
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An Scharfschützen: Die Ire und 5te Compagnie
bestehen einen Wiederholungskurs von 14 Tagen.
Es wird ebenfalls eine eidgen. Inspektion über

ste gehalten.
An Cavallerie: Die Ite Compagnie reitende

Jager wird auf 8 Tage einrücken, ehe sie ins
eidgen. Uebungslager marschiert.

An Artillerie: Die 4te und 6te Compagnie nebst

Train machen einen Wiederholungskurs von
4 Wochen.

Die 7te und 8te Compagnie nebst Train
rücken auf ungefähr 5 Tage ein, nm die eidgen.

Inspektion zu bestehen, (sie waren voriges Jahr
im Wiederholungskurs).

Die Offiziere der 4 genannten Artillerie-Compagnien

rücken 8 Tage früher ein als die übrige
Mannschaft.

Nachrichten aus der Eidgenossensthaft.

Tie diesjährige Versammlung der eidgen.
Militärgesellschaft wird, da Lvzeru abgelehnt, in Schaffhaufen
stattfinden. Zum Vorstand derselben hat das abgetretene

Comité erwählt: Herrn von Vloten, eidgen. Oberstl.

von Schaffhauseu und zum Aktuar Herrn Major Stamm
von Schaffhausen. — Von dem neuen Vorstande wurden

dann in die eidgen. Arbeits-Commission — deren

Aufgabe ist, die Arbeiten der einzelnen Cantonal-Ver-
eine zu leiten, Fragen zur Beantwortung au dieselben

zu richten und in diesem Jahr der Versammlung einen

summarischen Bericht über die Leistungen dieser Vereine

zu erstatten — gewählt: 1) Hr. Oberst Weiß in Fehr-
altorf, als Präsident; 2) Herr v. Muralt, Major im

eidgen. Generalstab, in Zürich; 3) Hr. Weiß, Oberstl.
im eidgcn. Artillcricstab, in Zürich; 4) Hr. Biedermann,

Hauptm. im cidgcu. Oberst, Quartiermeisterstab,

in Winterthur; 5) Hr. von Clais, gewesener

Hauptmann im cidgen. Eeneralstab, in Wiutctthur;
6) Hr. Sulzberger, Oberstl. in Zürich; 7) Hr. Meister,

Scharfschützeu-Hauptmann in Zürich.
(Schw.-Bote.)

Ausländische Nachrichten.

Frankreich. Ein französischer Offizier, welcher

feit 8 Jahren bei der Artillerie der Befatzuugsarmee
vou Algier ein bedeutendes Commando hatte, äußert
übcr die dortigen Militärvcrhältnisse folgende Ansichten

: Als der Graf Bourmout Algier eroberte, war
unsere Armce dort nicht auf demselben Standpunkte

der Kriegs - und Lokalerfahrenheit wie jetzt. Tie Araber

sind gegen uns kecker geworden, aber unsere
Soldaten haben nicht mehr die frühere Besorgtheit gegen
die Araber. Kurz nach der Einnahme von Algier
blieben ganze Abtheilungen unserer Truppen des Nachts
untcr Gewehr, und vor Sonnenaufgang war die ganze
Armee unter Waffen. Jetzt haben unsere Vorposten

nur die gewöhnlichen Vorsichtsmaßregeln gegen die

Araber. Gegenseitig haben sich beide Parteien kennen

gelernt. Wir wissen jetzt was der Araber werth ist,

und der Araber weiß, daß er uns weder in der Ebene

noch im offenen Gefechte widerstehen kann. Sein
wichtigster Bundesgenosse ist das Land felbst, unser

mächtigster Feind der nomadische Charakter der arabischen

Völkerschaften. Tie französischen Truppen fechten

jetzt mit viel größerem Ingrimm gegen die Araber.
Sie haben das Tirailliren, das Terrainbenutzen und

die Deckungsgegcnstände kennen gelernt. Zur Zeit
der Eroberung sahen wir oft unsere Voltigeur?, ohne

sich hinter den Büschen von Von Oloes zu deckeu,

den arabischen Schützen gegenüber, weil unsere
Soldaten nicht den Anschein haben wollten, als fürchteten

sie die feindlichen Kugeln. Jetzt haben unsere
Soldaten durch Erfahrung klug geworden, eine andere

Art zu fechten. In den ersten Erpeditionen zählten

wir stets eine Menge Nachzügler. Die arabischen

Räuber überfielen diese plötzlich, und schnitten ihnen

die Köpfe ab. Jetzt marschieren unsere Colonnen bei

den Rückzügen bei weitem geschlossener. In der ersten

Zeit rafften die Fieber, die Nachtfröste, die Hitze des

Tages, die Regenwitterung statt des Winters, dcr

Genuß südlicher, oft ungesunder Früchte, ein

ungewohntes Klima und dcr vergrößerte Sold, welcher

viel Trunkenheit und Jndisciplin verursachte, eine

große Menge Soldaten dahin. Jetzt haben sich die

Chefs und Soldaten mehr an das dortige Klima und

die nöthige Lebensart, um gesund zu bleiben, gewöhnt.

Die Unteroffiziere vorzüglich, welche durch einen Ueberfall

der Araber, durch einen falschen Marsch befürchteten,

ihren Kopf zu verlieren, umgaben sich mit
allen möglichen Wachen und Vorsichtsmaßregeln. Die

Truppen wurde» früher unnöthig oft allarmirt. Jetzt

ist auch in diefer Hinsicht ein bcdcutcndcs Selbstvertrauen

und cin großes Sicherhei'tsgcfühl eingetreten.
Der gemeine Soldat geht ohne alle Sorge den Arabern

entgegen; er fürchtet sich uur vor einem, dem Mangel
an Lebensmitteln, uud diese Furcht war es hauptsächlich,

welche so viele Erpeditionen verunglücken ließ.

Um dieses zn verstehen uud nicht albernem, kenutniß-

24 *
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lofcnt «parteigefcbwäg nachjitfpredjett, muß man wiffen,
taß tie Slraber nicht wie tie curopäifchen, felbft nicht
wie bie fpanifcbett ©ncriffaö unb tie faufafffdjen ©e*

bt'rgövölfer, aud) nidjt wie bie Äofafen, fechten. «JJian

hat fälfdjlicfj bie afgierifchc Äriegöart mit ben ägöptt*
fehen Operationen »ergfeidjen rooffen. Sie Dieneret/

weldje in Slegöpfen gegen bie franjöfifcben Sruppen
focht, hat unftreitig einige Slehnfidjfeit, aher feineö*

wegö biefelbe eigentbütnlidje, »olföthümlidje, originelle
Slrt mit «SBeife ter Äabaiffcnftämme. Ser Slraber

weif jegt fehr gut, baß er ber europäifdjen Saftif
mtb Siöcipfin nicht in geortneter Schlacht bk Spige
bieten tarf. Sr jiefet (ich alfo, fobalt wir gegen-ihn
loörüden, »on einem «punfte jum antem unter ffei*

nen Scfjarmügeln unb ©efeebten jurücf, bii wir bei

tem «punfte angelangt fint, wo er weif, taß wir auö

«JJIaitgel an Sebenö* mit Sranöportmitteln nidjt ohne

tie größte ©efafer, ohne tie Sofffübnbeit unö gänjlidj
ju »erterben, weiter »orwärtö tringen fönnen. Unfer
Diüdjug muß affo heginnen, felbft nadj ber glüdlidj*
ften Sicherung unt Sinnahme muffen wir wieter auf
unfer ftauptquartier, unfere Operarionöbaffö, auf
Stlgt'cr unt tie Umgegent jurüdmanöörirett. Sieß
weiß ter geriitgfie arabifche Äriegömann. Sohalt
ali unfer Diüdjug 6egintit, alfobalt beginnt er feine

eigentliche Äriegötbätigfeit. Sr umplänfelt, er tun*
flügeft, er heläftigt, er tiraiffirt uni. Salt ift feine
Steiterei bt'er, balt tort, halt macht er unö ein Sefffee

turdj tie Sefegung ber beberrfdjenten «punfte ftreitig,
balb erwartet er unö ba, wo feine Dieiterei gut ma*
nöoriren unb unfere Slrtifferie in einem Surdjjugö*
punft befdjäftigt, unb für unö unpraftt'fabcl ift. Sei
feiner Slrt ju fechten »erliert er lüenig «JJian ttfcfjaften,
fdjießt gut mtb aui ber gerne, fprengt pfeilfdjneff
jurüd, febmärmt wmfeer unb beunruhigt namentlich
unfere 2l»ant* unb Slrriergarben, unfere Seiten *«Pa*

trouiffen unb Setafchirten. Sobalb wir eine Stellung
nehmen, welche er atö feft unb gut fennt, läßt er

mtö ungeftört, benn er weiß ben «Slugenblicf nngünftig

jum Slngriff unb urtfeeilt fefer richtig, baß wir ja bod)

balb gejwungen ffnb, roieber ben Diüdjug fortjufegen,
ta unfer «proöiant nie eine lange Srpebt'tion, ober

ein hcteitteubcö 2lnfealten im Snnern erlaubt. Ser
Slraber ifl überbieß mäßig, er begnügt ffd) mit bem

Unbebeuteiibfteit, er führt feinen erbärmlichen «JJiimb*

uorratb mit ffdj. Sobalb tie Saaten gefdjnitten fint,
ftnben wir feine griidjt, feine Sichre. Sr fennt taö
Serrain, feine Äiinbfcfjafter beobachten jeben Schaff,
oic unfrigen »erratfeen fefer oft uub tienen nod) öfterö

jweien fterren. Sei allen Serfeaitfetuttgett ift beö Slra*

herö Sift fprüefjwörttidj, mtfere feinden Siptomatcn
ffnb nicht »erfiedter, üerfteffrer, aafgcwanbter. Diedj*

net man baju, baß ber Slraber nur »on Sicbftahl mtb

Siaub lebt, baß er gewinnfücbtig biefeö für ertaubt

mit gegen Shriften für religionögeinäß unt preiöwürtig
hält, taß er feine Unabljängigfeit über affeö liebt, taß
er nomatifef) fein elenteö 3dt halt hier halb bort

auffdjlägt, halb hier balb bort ernbtet unb übernachtet,

baß er »on Sngenb auf an ©efafer, Slbcntfeeuer unb

Äampf gewöhnt ift, fo wirb man bie fchmierige Stel*
fung unferer Slrmee »erflehen. Ser »on «JJianchett

gehegte «plan, mit «JJiaffen, burd) Srterminatiott,
burch gewaltige Srpebitionöarmeeit unb große Opfer
bt'e Slraber ju unterjochen, ift eben fo tböridjt alö

praftifdj unmöglich. Sie Slraber würben ffdj / roie fie

cö immer gethan, »or ber größten Slrmee jurüdjt'efeen,
unb wäre eö hiö in bie Safeara. «SBer fann fie bort

»erfolgen? unb wie tann eine große Slrmee ffdj t'n

einem Sanbe wie bai afrifanifebe pro»iantiren? SBo

Sebenömittel ftnben, roo bie nötfeigen Srattöportmittel

jit laugen Sügeit inö Snnere hernehmen Ääme auch

bie ganje Slrmee bii jur SBüfte, fo müßte fie wieber

umfetjrcn, unb bt'e Strabcr jogen wieber in tie »erlaf
feiten Stellungen ein. (Stffg. «JJiil.*Seitung.)

1 ii j e H e tt.

So ift auö »ielen ©rünten wünfdjenöwerrfe, taß
für taö Soöbreimen ter groben ©efebüge bie «Pen

fufffonö* Sntjünbung fönne angewentet werten. Siö
jegt wurte jetodj nodj feine Slrt tiefer Sntjünbung
gefunben, bt'e allen Srfortemiffcu »oKfommen ent*

fprid)t,fo baß wir in ber eibgen. Slrtifferie immer

nodj Smtten unt Siintlicbter gebrauchen. Stach eib*

genöffffdjer Sorfchrift foflen Süuttichrer »on 13" franj
«JJiaaßlänge oter 1, 16 neu Sdjweijerfuß 8 hiö 10
«JJiinutett brennen. Sei legtjäferiger Snftruftion ter
Scrner Slrtiflerie wurten folgente Säge alö »orjüg*
lidj geeignet gefüllten:

1) 1 Sheil «Pul»er, 1 Sfeeif Sfitffmonium, 10 Sfeeil

Schwefel unb 10 Sfeeil Salpeter breitnett 814
«JJiinutett.

2) 1 Sfeeil «puloer, 1 Sfeeif Stntimonium, 11 Sfeeil

Schwefel unb 11 Sfeeil Salpet-r brennen 9%
«JJiinuten.

«Jiach beiben Sägen brennt baö 3iintlicht nidjt nur
im feeftigften Diegcn, fonbern audj im SBaffer. Siefer
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losem Parteigeschwätz nachzusprechen, muß man wissen,

daß die Araber nicht wie die europäischen, selbst nicht
wie die spanischen Guerillas und die kaukasischen Ge-

birgsvölker, auch nichr wie die Kosaken, fechten. Man
hat fälschlich die algierischc Kriegsart mit den ägyptischen

Operationen vergleichen wollen. Die Reiterei/
welche in Aegypten gegen die französischen Truppen
focht, hat unstreitig einige Ähnlichkeit, aber keineswegs

dieselbe eigenthümliche, volksthümliche, originelle
Art und Weife der Kabaillcnstämme. Der Araber
weiß jetzt sehr gut, daß er der europäischen Taktik
nnd Tisciplin nicht in geordneter Schlacht die Spitze
bieten darf. Er zieht sich also, sobald wir gegen-ihn
losrücken, von einem Punkte zum andern unter kleinen

Scharmützeln und Gefechten zurück, bis wir bei

dem Punkte angelangt sind, wo er weiß, daß wir aus

Mangel an Lebens - und Transportmitteln uicht ohne

die größte Gefahr, ohne die Tollkühnheit uus gänzlich

zu verderben, weiter vorwärts dringen können. Unser

Rückzug muß also beginnen, selbst nach dcr glücklichsten

Eroberung und Einnahme müssen wir wieder auf
unser Hauptquartier, unsere Operationsbasis, auf
Algier uud die Umgegend zurückmanövriren. Tieß
weiß dcr geringste arabische Kriegsmann. Sobald
als unser Rückzug beginnt, assodalo beginnt er feine

eigentliche Kriegsthätigkeit. Er umplänkelt, er um-
flügelt, er belästigt, er tiraillirt uns. Bald ist seme

Reiterei hier, bald dort, bald macht er uus ein Tesilee
durch die Besetzung der beherrfchenden Punkte streitig,
bald erwartet er uns da, wo seine Reiterei gut
manövriren und unsere Artillerie in einem Durchzugspunkt

beschäftigt, nnd für uns unpraktikabcl ist. Bei
seiner Art zu fechten verliert er wenig Mannschaften,
schießt gut und aus der Ferne, sprengt pfeilschnell

zurück, schwärmt umher und beunruhigt namentlich
unsere Avant - und Arriergarde«, unsere Seiten-Patrouillen

und Detaschirten. Sobald wir eine Stellung
nehmen, welche er als fest und gut kennt, läßt er

uns ungestört, denn er weiß den Augenblick ungünstig

zum Angriff und urtheilt sehr richtig, daß wir ja doch

bald gezwungen sind, wieder den Rückzug fortzusetzen,

da unser Proviant nie eine lange Erpedition, oder

cin bedeutendes Anhalten im Innern erlaubt. Der
Araber ist überdieß mäßig, er begnügt sich mit dem

Unbedeutendsten, cr führt feinen erbärmlichen Mund-
vorrarh mit sich. Sobald die Saaten geschnitten sind,

studen wir keine Frucht, keine Aehre. Er kennt das

Terrain, scinc Kundschafter beobachten jeden Schall,
die unsrigen verrathen fehr oft und dienen noch öfters

zweien Herren. Bei allen Verhandlungen ist des Arabers

List sprüchwörtlich, unsere feinsten Diplomaten
sind nicht versteckter, verstellter, aalgcwandter. Rechnet

man dazu, daß der Araber nur von Diebstahl und

Raub lebt, daß er gewinnsüchtig dicses für erlaubt
und gegen Christen für religionsgemäß und preiswürdig
hält, daß er seine Unabhängigkeit über alles liebt, daß

er nomadisch sein elendes Zelt bald hier bald dort

ausschlägt, bald hier bald dort erndtet und übernachtet,

daß er von Jugend auf an Gefahr, Abentheuer und

Kampf gewöhnt ist, fo wird man die schwierige Stellung

unserer Armee verstehen. Der von Manchen

gehegte Plan, mit Massen, durch Extermination,
durch gewaltige Erpeditionsarmeen und große Opfer
die Araber zu unterjoche«, ist eben so thöricht als

praktisch unmöglich. Die Araber würden stch, wie sie

cs immer gethan, vor dcr größten Armce zurückziehen,

und wäre es bis in die Sahara. Wer kann sie dort

verfolgen? und wie kann eine große Armee sich in
einem Lande wie das afrikanische proviantiren? Wo
Lebensmittel sinden, wo die nöthigen Transportmittel
zu langen Zügen ins Innere hernehmen? Käme auch

die ganze Armee bis zur Wüste, so müßte sie wieder

umkehren, und die Araber zögen wiedcr in die verlast
senen Stellungen ein. (Allg. Mil.-Zeitung.)

Miszellen.
Es ist aus vielen Gründen wünschenswert!), daß

für das Losbrennen der groben Geschütze die

Perkussions-Entzündung könne angewendet wcrden. Bis
jetzt wurde jedoch noch kciue Art dieser Entzündung
gefunden, die allen Erfordernissen vollkommen
entspricht, so daß wir in der eidgen. Artillerie immer
noch Lnnten und Zündlichter gebrauchen. Nach
eidgenössischer Vorschrift sollen Zi'mdlichrer von 13" franz
Maaßlänge odcr 1, 16 neu Schweizcrfuß 8 bis 10

Minuten brennen. Bei letztjähriger Instruktion der

Bcrner Artillerie wurden folgende Sätze als vorzüglich

geeignet gefunden:

1) 1 Thcil Pulver, 1 Theil Antimonium, 10 Thcil
Schwcfcl und 10 Thcil Salpeter brennen 8'/2
Minuten.

2) 1 Theil Pulver, 1 Theil Antimonium, 1t Thcil
Schwefel und 11 Theil Salp.c r brennen 9^
Minuten.

Nach beiden Sätzen brennt das Zündlicht nicht nur
im heftigsten Regen, fondern auch im Wasser. Diefer
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